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Der Rabbonimplatz auf dem
jüdischen Friedhof von Biesheim

von Günter Boll

Den Anstof zum beiliegenden Aufsatz über den "Rabbonimplotz" des jüdischen Friedhofs in Biesheim gab der de-
solate Zustand, in dem ich den wied.erholt geschündeten und mit Herbiziden arg traktierten Friedhof am 26. Juni
2001 anläflich eines gemeinsamen Besuches mit Hans George Hirsch (Bethesda, Maryland) vorfand, dessen
Schwicgersohn Jack Mayer ein Nachkomme des dort bestafreten Rabbiners Elias Bloch (1767-1852) ist.

Von sieben Grabsteinen des Rabbonimplatzes stehen noch drei, d.ie übrigen sind umgestützl, nvei davon fast voll-
ständig zerstört. Ich frage mich, wie rnan dem fortschreitenden Zerfall der Grabmöler Einhak gebieten kann.

Alexandre Weyl (Sender Bar Jischai), "Juif originaire de
Bollwyller", der sich am 4.I1.1756 mit Eve Blum.(Cha-
ja Bat Sanwil) von Dürmenach verheiratet hatte', ließ
sich nach seiner Eheschüeßung in Biesheim nieder, wo
er den Schutz des eben erst in den Besitz des Dorfes
gelangten Grafen Christian Friedrich Dagobert Waldner
von Freundstein (I71,I-I783) genoß. Das von den Bies-
heimer Juden^ jZihrlich zu bezahlende Schutzgeld in
Höhe von 16'13 liwes tournois pro Familie gehörte zu
den herrschaftlichen Einkänften des Grafen, die ihm die
vorderösterreichische Stadt Altbreisach mit dem Ver-
kauf ihrer linksrheinischen Besitzungen arn 24.10.1756
übereignet hatte.z

Von den acht jüdischen Gemeinden, die ihre Toten im
18. Jahrhundert aufdem von alters her als "Judengarten"

bezeichneten Friedhof bei Mackenheim beisetzten, war
die Biesheimer Kehilla bei weitem die größte. Erst zu
Beginn des 18. Jahrhunderts entstanden, zeihlte sie nur
achtzig Jahre später schon über 250 Seelen, kam aber
erst 1802 in den Besitz eines eigenen Friedhofs.

Der Judenschultheiß zu Grussenheim, Jakob Wurmser,
und AlexanderWeyl von Biesheim erwarben an 7.
6.1775 von der Gemeinde Mackenheim einen 760 m2
großen Allmendplatz "nicht nur für beide allein, sondern
für die ganze hier umliegende Judenschaft, zur Vergrö-
ßerung ihres Judengartens oder Begräbnisplatzes im
Gemeindewald".' Alexander Weyl erlebte die Grändung
des Biesheimer Friedhofs nicht mehr. Der Inschrift
seines Grabsteins zufolge war er "Vorsteher des [Ma-

ckenheimerl Friedhofs", auf dem er am 26.2.1797 be-
stattet wurde: "Hier ruht ein rechtschaffener Mann,
Gabbai des Bet ha-Chajim, Alexander, Sohn des Jischai,
von Biesheim. Er verschied und wurde begraben am
ersten Tag Rosch Chodesch Adar 557 nach der kleinen
Zählung. Seine Seele sei eingebunden ins Bündel des
Lebens." Die letzte Ruhestätte seiner neun Jahre später
verstorbenen Witwe, die auf dem ältesten Teil des Bies-
heimer Friedhofs begraben liegt, ist nicht mehr auffind-
bar, wohl aber die seines Sohnes Abraham Leib Weyl,
der sich am 29.5.1798 im Alter von zwartzig Jahren mit
Vögele Wahl von Regisheim verheiratet hattea und zwei
Jahre nach dem Tod des Biesheimer Rabbiners Elias
Bloch (1767-1852) gestorben ist, neben dem er am
23.6.1,85 4 beerdigt wwde.

Die Beisetzung des Abraham Irib Weyl auf dem "Rab-

bonimplatz"5 des Biesheimer Bet ha-Chajim legt die
Vermutung nahe, daß er zu den Alufim der jüdischen
Gemeinde gehörte, die um 1851 an die 500 Seelen z?ihl-
te.6 Allerdings enthalten die einschlägigen Zvilstands-
register, in denen Abraham Leib Weyl von 1.797 bis zu
seinem Tod durchg?ingig als "Marchand" bezeichnet
wird. keinerlei Hinweise auf eine flihrende Stellune des
Verstorbenen in der israelitischen Gemeinde.

Vier Biesheimer Rabbiner, der Synagogenvorsteher
Paul Zvi (Refael Ben Jischai) und zwei weitere Ge-
meindemitglieder, die zwischen 1814 und 1880 gestor-
ben sind, liegen auf dem Rabbonimplatz in der Südost-
ecke des Friedhofs begraben.
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Topographische Übersicht
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Ilirsch Kahn ( DIA 1784 Biesheim Nr. 9), Handelsmann und Rabbiner in Biesheim, geb. Sulzburg (Baden) um
1736, gest. u. begr. Biesheim 12.4.L815; ältester Sohn des oberbadischen Landrabbiners Isaak Kahn 1gest. u. begr.
Sulzburg 20.9.1797) und der Schönle Weil (gest. u. begr. Sulzburg 5.IZ.I7gg)

* 1 Biesheim t3.8.I76L Reisel Bloch von Wintzenheim (Oberelsaß), gest. u. begr. Biesheim 8.3.1814; Tochter des
Alexander Ben Binjamin Bloch und der Lea Bat Koschel

* 2 Michele Coblenz von Metz; Witwe des 1808 verstorbenen Isaac Ennery

"Le nomm6 Hirschel Kann, Juif natif de Soultzbourg, Principaut6 de Baden-Daurlach s'€tant mari6 avec la Fille
d'Alexandre Bloch, Juif de Wintzenheim, voulut demeurer dans ce lieu, & son Beau-Perö le regut chez lui."7 Seine
Niederlassung in Winzenheim stieß aber auf den Widerstand der dortigen Judenschaft, so daß er seinen Wohnsitz
um 1765 nach Biesheim verlegen mußte.

Wie aus der Inschrift seines fast vollständig zerstörten Grabsteins her- vorgeht, führte "Naphtali cidevant Hirtz
Kahn" den Morenu-Titel des approbierten Rabbiners (r"r;:tn): "Hier ruht ein Kohen Zedek, ein rechtschaffener,
weiser und vernünftiger Mann, unser Lehrer und Meister Rabbi Hirsch, Sohn des Lehrers und Rabbiners Jizchak
ha-Kohen. Er verschied und wurde begraben am 3. Nissan 575 nach der kleinen Zählung. Seine Seele sei einge-
bunden ins Bündel des lrbens."
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Grabstein des Biesheimer Rabbiners
Hirsch Kahn



2 Kalmann Rachmiel (DJA 1784 Biesheim Nr. 48), Handelsmann, Lehrer (1784 "Maitre d'Ecole", 1812 "Instituteur

de la Langue h6brarQue") und Rabbiner (1819 "Rabin de la Communautd juive" , p.m. .r"l;t'rä) in Biesheim, geb.
1755 (Mappa Nr.147), gest. Biesheim24.12.1879 ("mari de Sara Pauline"); Sohn des Vorbeters Jacob Rachmiel
(1756 Nachum Schatz)

* 1 Hanna

- 2 Biesheim 30.3.t786 Beyle Bär von Eichstetten am Kaiserstuhl; Tochter des 1794 verstorbenen Jaakow Ben
Dow (begr. Emmendingen); Mutter des 1791 geborenen B?ir Kalmann (Mappa Nr. 196)

* 3 Sara, gest. nach 1819

Der Schulmeister Kalmann Rachmiel (Kalonymos Ben Nachum) war nicht der einzige "Instituteur de la langue
h6brarque", der um 1812 im Dienst der Eiesheimer Kehilla stand: Er selbst, Elie Bloch le vieux (1748-1825), Elie
Bloch le jeune (1767-1852) und der 1811 anläßlich der Beurkundung eines Sterbefalls erwähnte Alexandre Schwa-
bach treten in den Biesheimer Standesregistern der Jahre 1810-1819 als "L,ehrer der hebriüschen Sprache" in Er-
scheinung. Die gleichzeitige Tätigkeit von drei oder vier Lehrern ist angesichts der beträchtlichen Größe derjüdi-
schen Gemeinde, die inzwischen mehr als 400 Seelen zählte, nicht zu verwundern.

Isaac Levy (Jischai Arje Segal), Viehhändler in Biesheim, geb. Biesheim um 1765, gest. Biesheim 4.8.1835; Sohn
des Wolf Levy und der Feye Schwob (DJA 1784 Eiesheim Nr.16)

- 1 Biesheim 18.2.1790 Rechle Kusel von Sulzburg; Tochter des Jekutiel

- 2 Sara Raphael

Elias Bloch der Jüngere (Elijahu Bar Jischai), khrer (1810-1819 "Instituteur de la Langue hdbreue") und Rabbiner
(1852 "ancien rabbin", p.m. t"r;'110) in Biesheim, geb. Biesheim 1767 (Mappa Nr. 26), gest. Biesheim 8. 5.1852,
begr. Biesheim 9.5.L852; Sohn des Isaak Bloch (DJA 1784 Siesheim Nr. 8: Isaac Bloch le vieux - Jüttel) 
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* 1 Blümel (seit 1808 Rachel) Bloch, geb. Biesheim um 1777, gest. Biesheim 15.7.1811; Tochter des Isaac Bloch

(DJA 1784 Biesheim Nr.29:Isaac Bloch le jeune - Sara); Mutter der 1810 geborenen Sara Bloch

- 2 Jeannette Dreyfus, geb. um 1788

Paul ävi (Refael Ben Jischai), l,eder- und Viehhändler (1795 'Juif n6gociant", 1800-1818 "marchand de cuir",
1801-1802 "marchand de bestiaux"), Vorsteher der Synagoge (1809-1825 "pr6pose de la synagogue", 1821 "chef

de la synagogue de la communautd juive", 1828-1829 "commissaire de la synagogue") und Beschneider (p.m. Mo-
hel) in Biesheim, geb. Mtillheim (Baden) um 1765, gest. Biesheim 3.10.1854, begr. Biesheim 4.10.1854; Sohn des
1798 verstorbenen Vorstehers der jüdischen Gemeinde in Müllheim, Joseph Zvi (Jischai Bar Refael), und der Vö-
gele Meyer

6 Biesheim ll.II.l79O Hayel (seit 1808 Caroline) Ulmann (Cheile Bat Mosche), geb. Biesheim um 1771, gest.
Biesheim 6.3.1843, begr. Biesheim7.3.1843; Tochter des Moyses Ulmann (Mosche Bar Schmuel) und der
Breinle Sernheim (DJA 1784 Biesheim Nr.17)

Paul Zvi aus Müllheims erwirkte arn 24.11.1790 die Zustimmung des Conseil G6n6ral du ddpartement du Haut-
Rhin zu seiner Niederlassung in Biesheime, wo er als Synagogenvorsteher eine frihrende Stellung in der jüdischen
Gemeinde einnahm. BarbeZä (1818-1882), die erstgeborene Tochter seines ?iltesten Sohnes Samuel, war mit dem
oberelsässischen Großrabbiner Salomon Wolf Klein (1814-1867) verheiratet. Pauls jiingster Sohn Borach Zvi
(1814-1910) und dessen zweite Frau Caroline Duckes (1836-1913) waren die Eltern des Winzenheimer Rabbiners
Dr. Joseph Zivi (1865-1935).10

Kalmann Rachmiel, Paul 7.ri und Wolf Kahn, 'Samtlich in der Gemeind Bießheim wohnhafft und in der hebräü-
schen Sprach erfahren", legten im Herbst 1798 ein Verzeichnis der Biesheimer "Mappes oder Beschneidungsbän-
der" an: Nur neun der 2I2 Mappot stammen aus dem letzten Drittel des 17. Jahrhunderts, alle übrigen aus dem 18.
Jahrhundert.lt Die ?ilteste Mappa ist die des 1667 geborenen David Bloch (Mappa Nr. 200), dessen 1706 verstorbe-
ner Vater Wolf Bloch (Binjamin Bar David) einer der jüdischen Einwohner der kurzlebigen "Ville neuve de Bri-
sac" war, die ihren Wohnsitz nach dem Abriß der Neustadt nach Biesheim verlegt hatten.l2
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6 Abraham Leib Weyl (Awraham Leib Bar Alexander) , Handelsmann in Biesheim, geb. Biesheim 1778 (Mappa
Nr. 204), gest. Biesheim22.6.1854, begr. Biesheim 23.6.1854; Sohn des eingangs genannten Alexandre Weyl und
der 1806 verstorbenen Eve (Keye) Blum @JA 1784 Biesheim Nr. 15)

€ Reguisheim (Haut-Rhin) 29.5.1798 Vögele Wahl, geb. Reguisheim m 1779, gest. Biesheim 24.10.1837;
Tochter des 1805 verstorbenen Gastwirts und Rabbiners Kaufrnann Wahl und der Bessel Blum (DJA 1784 Re-
guisheim Nr.l)

Die Mütter der Eheleute Abraham Leib Weyl und Vögele Wahl waren Töchter des Samuel Blum (Schmuel Bar
Awraham) und der Vögele Ulmann von Dürmenach:

7 Cerf Aaron, Rabbiner in Biesheim, geb. Dieuze (Moselle) um 1819, gest. Biesheim 11.10.1879; Sohn des Anschel
Aaron und der Eva Heymann

Die Amtstätigkeit des Biesheimer Gemeinderabbiners Cerf Aaron reicht bis in die frühen fünfziger Jahre des 19.
Jahrhunderts zurück. Die standesamtliche Beurkundung seines Ablebens läßt nicht erkennen, ob er verheiratet war.
Die Todesanzeige erfolgte durch seinen Bruder Abraham Aaron, der in Dieuze wohnhaft war und sich vermutlich
nur vorübergehend in Biesheim aufhielt.
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Grabstein d.er 1814 verstorbenen Reisle Bloch.
"Ehefrau unseres Lehrers und Rabbiners Hirsch ha-Kohen",

auf dem jüdischen Friedhof von Biesheim
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